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Rund um die CHocbe.
fRäuberromontik .)

Neuerdings beißt es. der Jenenser Ingenieur
Achter sei sozusagen auf Ehrenwort von den Räubern
Men worden, nämlich nachdem er versprochen habe,
i werde. nachträglich" das Lösegeld an seine olympischen

rgwäter einsenden. Für so romantisch veranlagt
m wir bisher weder einen deutschen Ingenieur noch
,,'che Räuber . Aber m dieser komischen Welt ist ja
Ding unmöglich, und so erleben wir es vielleicht
daß Einbrecher dem erschrockenen Villenbesitzer nur

Ehrenwort abnehmen, er solle ihnen einen Teil seines
«rzeugs innerhalb acht Tagen zusenden, dann wollten
für heute seine Nachtruhe nicht weiter stören. Sonst

bei Räubern alleufalls ein . fürchterlicher Eid ", bei
schein unter dem Dolch aus ein Totengerippe ge-
oren, üblich. Aber das ist nicht mehr modern,

gar die Republik Portugal hat ja den Eid abgeschafft
durch das Ehrenwort ersetzt: und Portugal ist seinen

uligeru gegenüber viel erfolgreicher gewesen, wie die
reu Strati - und Lollios gegenüber Ingenieur Richter.

*
An den Abhängen des Elbursgebirges südlich des Kaspi-
gehen allerlei interessante Dinge vor sich. Dort kämpft
Er-Schab von Persien an der Spitze turkmenischer
den gegen sein ungetreues Volk, und sein eigener

du, der jetzt den Perserthrvn ziert, muß zusehen, wie
Regentschaft einen hohen Preis auf den Kopf seines

-iers gesetzt hat. Alle nationalpersischeilRäuber — und
gibt es nicht wenige — trachten nach diesem

en Los" und träumen von einen: abgesäbelten Kopf,
wurde gemeldet, der Ex-Schah sei „eingeschlossen",

offenbar war nur der Wunsch der Vater auch dieses
mkens Übrigens siegt der Tbronvorderer nur in den

und verschmäht es, in die Teheraner Ebene nieder-
gen. Dort herrscht nämlich gegenwärtig eine Wärme
48 Grad Celsius. Keine hübsche Temperatur zum

' htenschlagen.
*

Neuerdings macht das Wiener Blatt „Neue Freie
sich zum Sprachrohr der englischen Einsprüche
deutsche Entwickiungsmöglichkeiten. Dieselben

»der, die nach jedem kontinentalen Kriege ihre ge-
ne Beute kampflos beimschleppen, dieselben Engländer,

aus dem Zusammenbruch des ersten napoleoniichen
ue- den wertvollsten Teil Afrikas errafft haben,

Uen es jetzt „verhindern", daß wir mit Frankreich auch
ew für uns günstiges Austauschgeschäft in der
noangelegenheit vornehmen. Solange sie selber in
stehen, ist alles hochromantischund edel, alles nur

Besten der armen Eingeborenen, denen man die
ur und ihren Segen bringe. Wenn aber Deutschland

«ach Sicherung seiner wirtschaftlichen Interessen ver-
«. dann nennt die Londoner Presse das „eine Be-
mug des Weltfriedens ". Dieser Weltfrieden englischer
laut einem nachgerade auf die Nerven.

Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklaniezeile30 Pfg.
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Es ist goldene Zeit für Hochstapler großen Stiles.
Korff -König , der König der Falschspieler, der

aianchLn reichen Leichtfuß völlig ausgeräubert hat,
»on Indien aus , wo ihn eine kleine romantische
lgungstour hingeführt hat, an Deutschland nicht
efert. Nächstens wird er also vielleicht an den
ten des Himalaya in den Höhenkurorten auftauchen

.Mache Offiziere auf Urlaub rupfen. Dann setzt er
trnse fort und erleichtert auf einem groben

, AlPein̂ ^Mdampfer die Mitreisenden. Solange man ihm di«
Karten nicht wirklich Nachweisen kann, ist er ein

Wer weiß, ob er nicht, mit exotischen
der Brust, noch einmal als Staatsminister

in einem fernen Lande endet: denn keiner oer-
tz»b, i ®le er  das Geld herbeizuzaubern. Sein Leben
^Zwannender Roman : man braucht ihn nur abzu-
>« « » . .Allerdings — die Seiten , über denen . Zucht»

lteht, müssen ausgerifsen werden.

Politische Rundschau. j
^ DcutTcbce Reich.

Meldungen aus Daressalam verlautet dort be»
daß der Gouverneur von Deutsch-Oftafrika,

** v. Rechcuberg , im tonimenden Winter von
Amte zurücktreten werde. Als sein Nachfolger

BE**' aucebiich de onragenöe Rat und derzeitige
der volm • Abteilung des ^ ieichs-Koionial»

L l erreg er ng ral Lr . Schnee :n Be»
^M ^ Gede nirui is ..,.ee in t >ut eine lange Koionial-
1 ** e,i zuiür . Ei a>uibt .«not De: yuei Jahre in die

ige Kolonialadw-lun!, de Auswärtigen Amts über-
und war zunä n '' -zirkc ichter und Bestrks-
im Jnselgeb ei oer e ,-Guinea -Kolon e tätig,

wurde er nah Sauwu oe etzl. wo er u. a. längere
"durchd:e Geschäfre gl- nellv-rireteuder Gouverneur

«iŝ otz aller öffentlichen Warnungen lassen noch immer
jugenvliche Reichoa gebörige sich »ur die

i!rcg„/iche Fremdenlegion anneren . Mit Rücklicht
«l^ uai Hag bayerische Kusiu-nninuer um e.nen Erlaß

daeben, in dem auf die Gefahren der Fremden¬

legion hingewtelen und vewiwers auf die Unmöglichkeit
der Auslösung auch solcher Deutschen aufmerksam gemacht
wird , die noch nicht 18 Jahre alt sind. Die gesamte
Lehrerschaft (an Mittel - und Volksschulen und Er¬
ziehungsanstalten) wird angewiesen, alljährlich die älteren
Knaben über die Freiiidenlegion zu belehren und eur-
dringlichst vor dem Eintritt zu warnen.

♦ Die Ansprache, welche der Kaiser gelegentlich de»
Übergabe einer neuen Schulfahne an die Primaner bei
Kasseler Friedrich-Gymnasiums gerichtet hat, ist in den
von der Presse daran geknüpften Besprechungen mehrfach
dahin gedeutet worden, als ob der Kaiser allgemein einer
erhöhten Berücksichtigungder alten Sprachen , insbesondere
des Griechischen, auf allen höheren Lehranstalten habe das
Wort reden wollen.

Demgegenüber stellt die „Nordd. Mg . Zig." offiziös
fest, daß der Kaiser gegenüber den Lehrern und Schülern
der Prima eines humanistischen Gymnasiums , zu dessen
schulplanmäßigen Aufgaben das Studium des Griechischen
gehört, lediglich die Gesichtspunkte zum Ausdruck gebracht
hat , auf welche seiner Ansicht nach bei diesem Studium
das Hauptaugenmerk zu richten sei. Dem Kaiser hat es
durchaus ferngelegen, seine Ausführungen allgemein auf
alle höheren Lehranstalten zu beziehen, oder dem huma¬
nistischen Gymnasium einen Vorzug vor den Realanstalten
einzuräumen.

* Bekanntlich find im Laufe der letzten Monaie oer«
schiedene ReichötagSersatzwahlen notwendig geworden.
Es ist nun die Frage aufgeworfen worden» ob im Hinblick
auf den bevorstehenden Ablauf der Legislaturperiode bei
fetzigen Reicksrags nicht zweckmäßig von Ersatzwahlen
Abstand zu nehmen sei. Soweit derartige Anregungen
sich an die Reichsverwaltung richten, antwortet di«
„Nordd. Allg. Ztg." iw chrer neuesten Nummer wie folgt:

-Zuständige Behörde im Sinne der gesetzlichen Vor¬
schriften find lediglich die Landesbehörden. Die Mit¬
wirkung des Reichskanzlers bei Ersatzwahlen beschrank!
sich darauf, daß er die Anzeige des Reichstagspräsidenten
über die Erledigung des Mandats der Landesregierung
mittelst, deren Behörden dann ihrerseits die neue Wahl
— und zwar nach gesetzlicher Vorschrift — sofort, d. h. bei
Ersatzwahlen, die später als ein Jahr nach den allgemeinen
Wahlen stattstnden, nach Erneuerung der gesamten Wahl¬
vorbereitungen mit Einschluß der Aufstellung und Aus¬
legung der Wählerlisten, zu veranlassen haßen.

SroLbrilLnnien.
X Endlich scheinen auch, in dem von der Streik¬

bewegung am meisten heiingesuchten Liverpool wieder
einigermaßen normale Verhältnisse eintreten zu wollen.
Die Befürchtungen, die lick an die Drohungen bei*
Liverpooler Straßenbahiiangeslellten mit einer Erneuerung
des Generalstreiks knüpften, hrben sich als hinfällig er¬
wiesen, da die Bahngesellickaften das Ultimatum des
Streikkomitees angenommen und die Ausständigen wieder
eingestellt haben. Immerhin ist von einem völligen
Frieden noch keine Rede, da noch immer 66 000 Mann im
Ausstand verharren . Während neuerer Unruhen in Bar¬
gold (Monmouthshire) wurden zwanzig Personen ver¬
wundet, zwei davon tödlich. Mehr als ein Dutzend
Läden wurden geplündert. — Mit einer originellen Be¬
hauptung — kommt mit einem Male die Londoner Daily
Mail . Danach war der Arbeiterkrieg in England — man
höre und staune — „Made in Germann " ! Das Haupt-
auartier der Streikleitung deftndet sich in Berlin ! — Toll¬
heit, aber mit Methode Ä

Portugal.
X Die junge portugiel . che Revublik hat endlich einen

Präsidenten ! Die Naiiouaiversammlung i« Lissabon
wählte mit 121 gegen 86 Stimmen , die auf Bernardino
Machado fielen, Manuel d'Arriaga zum erste»
Präsidenten der Republik . Damit hat die vortugiesische
Staatsumwälzung , die im Oktober v. I . mik der Ver¬
treibung des Königs Manuel begann, ihren formellen Ab¬
schluß erhalten.

Der neue Präsident ist ein Mann von 75 Jahren , der,
soweit ihn die Politik nicht ausschließlich befchäsligte, im
bürgerlichen Berufe meist als Rechtsanwalt tätig war.
Seit dem 5. Oltober 1910 bekleidete er das Ami eines
portugiesischen Generalvrokurateurs und hat als solcher
verstanden, fick durch leine Geschäftsführung das Ver¬
trauen weiter Kreise Portugals zu erwerben. Nach der
Wahl leistete er den Eid auf die Verfassung, um sofort
das Prändentenamt anzulreten . Das Gehalt des
Prästdellien beträgt 24 Konto Reis (etwa 100 000 Mark).

Marokko.
x Wie auS Paris gemeldet wird, hatte Ministerpräsident

Caillaux mit dem Präsidenten Fallieres in Rambouillet
eine längere Unterredung über die deutsch-französischen
Marokkoverhandlungen , Der in Paris weilende Bot¬
schafter Cambon ist etwas leidend, man hofft aber, daß
sein Unwohlsein bald behoben fein und ihn nicht bindern

wird , seiner Absicht gemäß Anfang nächster Woche nach
Berlin zurückzukehren.

In bemerkenswerter Weise beschäftigt sich die offiziöse
Londoner „Westminster Gazette" neuerdings mit der
^Kompensationsfrage ". Deutschland, so führt das Londoner
Regierungsblatt aus , habe Anspruch auf Kompensationen,
wenn es Frankreich freie Hand in Marokko gewähre.
Deutschland verfolge eine rein geschäftsmäßige Politik,
und Frankreich müsse sich klar machen, daß es für das,
was es haben wolle, zahlen müsse. Ein Freund Frank-
reichs könne ihm nur dringend raten, die vorteilhafte
Gelegenheit nicht deshalb unbenutzt vorübergehen zu lassen,
weil es nicht eine angemessene oder sogar anständige
Kompensation zahlen möge. Das Blatt weist dann die
Idee zurück, daß England Frankreich aufreize, eine
aggressive oder unvernünftige Haltung einzunehmen. —
Zeitweilig mußte man diesen Eindruck allerdings haben.

Persien.
X In dem persischen Bürgerkriege scheint mit einem

Male wieder der Ex-Sch«h Mohamed Ali obenauf zu
fein . Wie aus Astara gemeldet wird , gingen die Führer
oer Schachsewennen mit Modjeljal es Sultaneh an der
Spitze zu dem früheren Schah über. Die Schachsewennen
sind in der Umgebung Ardebils konzentriert. Die Zitadelle
ist von den Behörden verlassen. Als die Regierungs¬
truppen erfuhren, daß der neuernannte Gouverneur von
Ardebil , Saham ed Dauleh, sich weigerte, dorthin zu
ziehen, stellten sie sich unter das Kommando Modjeljal
es Sultanehs . Schudjo ed Dauleh hat in Ardebil Auf¬
rufe verbreitet, die Mohamed Ali zum Schah proklamieren!
Hus In - und Husland . ... ,

Berlin , 25. Aug. Nach Mitteilungen des StadtkämmererS
stellt sich der endgültige Abschluß der Berliner Stadtbaupt»
kaffe für das Rechnungsjahr 1910 um rund 6 Millionen
(gegen das Vorjahr plus ’/« Millionen) Mark günstiger, als
nach dem Etat anzunehmen war.

Tokio, 25. Aug. Der japanische Premierininisler Kaisura
ist zurückgetreien. Er empfahl, den Marauis Saionji zu
seinem Nachfolger zu ernennen.

f>of - und perfonalnacbi ichun.
* Gelegentlich seiner Anwesenheit in der Provinz Schleswig.

Holstein bei den Herbstübungen des 9. Armeekorps verlieh
der Kaiser eine gröbere Anzahl von Auszeichnungen. U. a.
erbiett der Oberpräsident von Bülow in Schleswig den
Stern zum Kronenorden 2. Klaffe. - Ins preußische Herren-
haus berufen wurden: Der Verbitter des adligen Klosters
Itzehoe, Erster Prälat der schleswig-holsteinischen Ritterschast.
Kammerherr Graf Christian zu Rantzau auf Rastorf. Kreis
Plön . Generallandschaftsdirettor. Kammerherr August
v. Rumohr auf Rundhof. Kreis Flensburg, und Geheimer
Sanitätsrat Dr . med. Gustav Neuber zu Kiel.

* Das Befinden des Prinzregenten Luitpold von
Bayern hat sich neuerdings wieder ungünstig verändert.
Es machen sich große rheumatische Schwellungen an der
rechten Hand bemerkbar, die dem greisen Patienten heftige
Schmerzen bereiten und dte die notwendige Nachtruhe er¬
heblich stören.

* Am 30. September dieses Jahres werden hundert
Jabre fest der Geburt der Kaiserin August « verflossen
sein. Der preußi che Kultusminister hat nun die Königlichen
Provinzlaischulkolleglen durch Verfügung veranlaßt, dafür
zu sorgen, daß in den Schöbe» uiw. ihrer Aufsrchtsbezirke an
dem genannten Tage tu ««Ag'ieter Weise der verewigter»
Kaiserin und chrer Zett gedack»: werde.

SLmburg-iZltonaer KaiFertage.
£ . g-  Hamburg . 25. August.

©eü Tagen haben die Schwesterstädte Hamburg
Altona an der Anlegung eines schmucken Festgewandei
gearbeitet, um zum Empfang des Kaiserpaares gerüstet z>

" besonderem Eifer war Altona auf die festlich,
Verlchonerung seines Stadtbildes bedacht: es zeigt dem
auch emen Schmuck wie kaum je zuvor. Glänzend if
insbesondere die Einzugsstraße geschmückt, die sich von
Aitonaer Hauptbahnhof zum Elbufer hinunterzieht, wo 6«
bei Neumuhlen, am Liegeplatz der „Hohenzollern", mit ein«
Ehrenpforte abschlietzt.

i?®, Ist*/- Ühr vormittags trafen heute der Kaiser unk
me Kaiserin auf dem Altonaer Hauptbahnhof ein. Di«
Ankunft des Deutschen Kronprinzen war bereits einig«
Stunden früher erfolgt. Das Kaiserpaar wurde auf dem
Bahnhof von einer Anzahl von Fürstlichkeiten, sowie von
den Spitzen der Zivil - und Militärbehörden empfangen.
Der Kaiser trug Generalsuniform und den Marschallftab.
Die vom JnfanierieregimeM Gras Bose (1. Thüringisches)
Nr . 31 gestellte Ehrenkompagnie erwies die militärischen
Eorenbezeugunge.l. Das Kaise:paar hielt zunächst Cercle
«ch, worauf der Vorbeimarsch der Ehrenkompagnieerfolgte.
Dann fand der Einzug der Kaiserlichen Gäste statt, der
sich unter andauernden Hochrufen des Publikums und
Tausender von Schulkindern und unter ^em Geläut der
Glocken bis zum Rathauie von Altona fortsetzte. Truppen»
teile des 9. Armeekorps bildeten Spalier . Die Truppen
präsentierten : die Musik spielte den Präsentiermarsch. Vor
dem Rathause hatten der Oberbürgermeister Schnackenburg
und die städtischen Kollegen Aufstellung genommen. Der
Wagen der Kaiserin hielt. Der Kaiser ritt heran, und die
sechs anwesenden Kaisersöhne, Fürst Fürstenbecg und die
Herren des Sauvtouartiers bildeten einen Halbkreis. Der



Dbecbütgeraeiiier tnelt eine Anwracke uuö bot Dem
Kaiser einen Ehrentrunk dar.

Ter Dank de» Kaiser ».
Der Kaiser erwiderte bei Entgegennahme des Ehren-

trunkes mit folgenden Worten : „Herr Oberbürgermeister,
,ck sage Ihnen meinen herzlichsten Dank für Ihren
freundlichen Willkommen, ebenso auch namens meiner
Frau . Die Stadt Altona hat eine schwierige Lage, das
weiß ich. Eine längere, kleinere Schwester neben einer
großen mächtigen alten Haniastadt hat es selbstverständlich
nickt leicht. Aber wre Sie schon erivähnt haben, ist mein
lai'.desoäierliches Herz stets beschäftigt, der Stadt nach-
zuhelien und sie zu fördern. Ich habe die feste Über¬
zeugung. daß der zähe Wille der Bürgerschaft und die
schleswig-holsteinische Ausdauer , die ihr Charakter ist.
alle Schwierigkeiten überwinden iverden. Immerhin kann
ich konstatieren, daß seit meinem letzten Besuche die Stadt
fick recht orüchtig entwickelt hat, und daß de Schar der
Kinder, die uns begrüßt hat, einen sehr bedeutenden
Zuwachs der Bürgerschaft darstellt. Ich bitte Sie . bei
Jen Bürgern Altonas . Männern , Frauen und Jungfrauen,
der Dolmetsch unseres Dankes und unserer Gefühle zu
sein. Und diesen Wein aus edler deullcher Rebe krmke
ich auf das Wohl und das Gedeihen der Stadt ."

Drei kleine Mädchen, die beiden Tcchrerchen des
Oberbürgermeisters und die Tockter eines Stadtver¬
ordneten, überreichten der Kaiserin und den anwesenden
Priuzeisinen Blumensträuße , Der Kaiser wandte sich noch¬
mals mit freundlichen Wollen an den Oberbürgermeister.
Dieser brachte ein dreifaches Hoch auf das Heäscherpaar
aus, in das die Verirrter der Stadt und die Tausende
auf den Tribünen und dem weiten Kaiierplatz betzeistert
ernstlmmten. Der Einzug letzte sich hiernach bis zum
Liegeplatz der „Hohenzollern" fort, wo eine Ehren-
kompagme vom Füsilier -Regiment Königin (Schleswig-
Holsteinisches) Rr . LG ausgestellt war. Das Kaiserpaar
nahm Wobllung an Bord.

Kongresse uncl Versammlungen.
** Taubstummen . Kongreß. In Hamburg wurde der

8.Deutsche Taubstummen-Kongreß abgebalien. Taubstummen,
lehrer Luhmaim-Osnabrück sprach über Taubstummenhenne.
Der Redner verlangte die Errichtung solcher Heime, da viel»
sach mit der Taubstummheit auch andere Gebrechen ver¬
bunden seien. Generalmajor a. D . v. Hayen-Loschwltz be¬
gründete solgendeu Antrag : „Der 8. Deutsche Taudstummen-
kongreß wolle beschließen, die Regierungen der deutschen
Einzelstaaten zu bitten, für die durchgreifendeund vlanoolle
Fürsorge der Taubstummblinden gesetzliche Maßnahmen zu
tresten. insbesondere 1. durch die Äusdednung der Schul¬
pflicht auf die taubstummblinden Kinder. 2. durch zweck-
mäßigen Unterricht in der Erwerbsausbildung aller arbeits¬
fähigen Taubstummblinden usw." Der Antrag wurde an¬
genommen. Der nächste Verbaudstag soll im Jahre 1913
in Breslau sialtflnden.

•• Deutscher Forstverein . In Königsberg i. Pr . findet
zurzeit die 12. Hauptversammlung des Deutschen Forst¬
vereins statt. Der erste Vortrag behandelte die „Sonder,
betten des ostpreußischen Waides in bezug ckus Standort.
Bestockung ustv." Ihn hielt Oderforstmeister Dr . König-
Gtnnbinnen. Oberförster Vogel v. Falkenstetu sprach dann
über den Nonnenfraß in Ostpreußen und die dadurch hervor«
geruseneu wirtichafttichen Schädigungen. Der Kastenbericht
des Deutschen Forstoercins weist 18 464 Mark Einnahmen
und 2152 Mark Ausgaben auf. so daß sich ein Uberschuß
von 16312 Mark ergibt. Das Gelamtvermögen des Deutschen
Forstvereins beläuft sich auf 46500 Mark. Als nächsljäbriger
Tagungsort wurde Nürnberg bestimmt.

lokales uncl provinzielles.
MerkOlati für den 27 . und 28 . August.

Sonnenaufgang 5°' (5" ) !! Mondaufgang 8" (10**) V.
Sonnenuntergang 7°®(658) !l Monduutergang 8W( 8 28) N.

27. Augn sl. 1770 Philosoph Friedrich Hegel in Stuttgart
geb. — 1776 Historiker Georg Niebuhr in Kopenhagen geb.

28. August . 1748 Dichter Johann Lolfgang o. Goethe in
Frankfurta. M. aeb. — 1802 Dichter Karl Simrock in Bonn
geb. — >841 Schriftsteller Julius Stinde in Kirchnüchel geb. —
1863 Maler Karl Binnen tu Bremen geb. — 1807 Schriftsteller
Wilhelm Holzamer in Berlin gest.

JNacb Golde drängt . . .
Allerlei Geschichten von Goldgräbern und ihren Schicksalen.

Goldfunde in den deutschen Kolonien — Das Glück im
Schlafe — Eine fabelhast reiche Goldader — Der un-
verbesterliche Trunkenbold—Trockenes Brot —„Schweine¬
glück" — Wilde Goldsucher— 400 Millionen Dollar.
Neuerdings gehen Gerüchte um von Goldfunden in den

deutschen Kolonialgebieten Afrikas, in der Eifel sucht eine
Gesellschaft nach dem edlen Metall, England rüstet eine
Expedition aus , um nähere Forschungen nach der Goldbaltig-
keit gewisser Gebiete in Spitzbergen anzustellen — es bleibt
die alte Geschichte: nach Gold, dem roten Dämon , drängt
doch alles.

Wenn mau den angeführten Goldgebieten Vertrauen
entgegenbringt, kann man also auch in der „alten Welt" den
vielbesprochenen Beruf des Goldgräbers ergreisen, von dem
bisher fast ausschließlich Geschichten aus der „neuen Welt"
erzählt wurden. Diese Goldsuchergeschichten haben zum Teil
recht wenig moralischen Gehalt, denn man ersieht aus ihnen,
wie vielfach weniger Fleiß ^ nd Arbeits .iebe. als vielmehr
Fauibeit. Trunkenheit und Spitzbüberei den Erfolg daoon-
lrugen.

Man spricht von Leuten, welchen das Glück im Schlafe
kommt. Nachstehende Geschichte zeigt, daß dieses Sprichwort
ein Wahrwort ist: es hangest sich um ein biederes Schneider-
lein. das im Schlafe Millionen gewann und im Traume ein
Goldfeld fand. Besagter Schneider — er hieß Benoft —
-oars eines Tages im Jahre 1852 Nadel und Faden
in die Ecke und zog mit einigen guien Freunden aus
Frankreich nach Kalifornien, um Gold zu suchen. Nach
vielen Irrungen und Wirrungen machte die kleine
Gesellschaft in einein abgelegenen Tale bei Georgetown
Rast. Von den besten Terrains hatten oder schon
Leute. bie_ früher aufgestauden waren. Besitz ergriffen.
Nachdem he monatelang vergeblich gesucht und ums. nsl
gearbeitet hatten, beschlosten die von Jieberkronkheiten be-
lallenen. gänzlich entmutigten Franzosen ihre Gesellschaft
llusjulosen und in die Heimat zurückzukehken. Am Vorabend
des für die Abreise festgesetzten Tages entschloß sich der
Schneider, noch einmal das Glück zu versuchen; er grub an
mehreren Stellen, sand wieder nichts und warf sich endlich,
müde und verdrießlich, ins Gras . Er schlief ein. wachte aber
schon nach kurzer Zeit auf und blickte mit freudigec Miene
um sich: er Hane von einer sabelhaft reichen Goldader
geträumt. Während er seine Lage überdachte, sestelte mit
einem Male etwas Glitzerndes. Gelbes seinen Bück: er
drehte sich aus die Seite und iah, daß die untergê iende
Sonne einen melalliichen Geoenstand. der im Grase lag,

0 Gereimte Zriibi 'der. (Richters Befreiung .) Nun
Haben die türkischen Bölewichter — den Hinterrücks ge¬
stohlenen Richter — eniiallen. nachdem das Honorar — für
die Behandlung beglichen war. - Man findet die Summe
etwas stark . . - Nein, sünfundsiebzigtausend Mark — sind
keine allzu hohe Belohnung — für dreimonatige Verpflegung
und Wohnung — samt der romantischen Perspektive. — Kur¬
taxe auch noch inklusive. - Ihr lieben Leser, geht deisprels-
iveite — mal zum Sailoubetiieb auf die Reise, — nach
Nizza. Monte oder Tirol . — Oltende. Spaa . was meint ihr
mot.l, — ivie im Gebirge und an den Seen — die Ein¬
geborenen es oersteo'n, — wohlhabende Reisende zu
schröpfen — und Löiegelder abzuknopfen. - Und leid ihr
einmal in der Lage gewesen — und wolltet von einer Krank¬
heit genesen - und habt euch zur Rettung von Leib und
Leben - tu irgendein Sanatorium begeben. — dann werden
euck sicher, lo will ich meinen. - die Kosten Richters nicht
hoch erscheine» . — rin Gegenteil, es wird euch im stillen—
noch Richters Erlebnis mit Neid erfüllen. — denn schröpft
man auch euch um das teure Geld, — so spricht von euch
doch kein Menlch in der Welt. — Nun also, wozu das große
Geschreik — Es ist in, Grunde ja einerlei, — ob der
Einvlängei ein Brigant — oder ob er so oder io wird
genannt.

Zur gefl. Beachtung! In der gestrigen Fortsetzung
des lausenden Romans ,,Dos Kreuz im Tal" ist ein
Stück ausgelassen worden. In nächster Nummer bringen
wir den fehlenden Teil, müssen dabei aber ein Stück
aus der vorhergehenden Fortsetzung nochmals abdrucken.
Wir bitten unsere geschätzten Leserinnen und Leser, das
Nersehen zu ent schuldigen.

Hachcuburg, 26. August. In diesem Jahre herrscht
hier wieder eine lebhafte Bautätigkeit. Am Zieaelhütter-
weg hat Herr Pfeifer ein Wohnhaus nebst Oekonomie-
gebäuden errichtet; dieser Weg weist jetzt schon eine an¬
sehnliche Häuserreihe auf, und vor wenigen Jahren war
dort noch alles Feld. Auch am Steinweg hat Herr
Briefträger Karl Ristlig ein Wohnhaus in Fachwerk
errichten lassen. An der Kölnerstraße nahe der Turnhalle
ist ebenfalls ein Fachwerkhaus errichtet worden von
Herrn Zimmermeister Josef Becker. Die Bahnbofstraße
bietet jetzt ebenfalls ein anderes Bild. An dem Post-
gebäude ist ein Anbau zu Zweidrittelhöhe soweit fertig-
gestellt, zwischen dem M. Wemberg'schen und Löhi'schen
Hause läßt Herr Sattler Adolf Wagner ein neuzeitliches
Geschäftshaus erbauen und gegenüber davon erheb! sich
das seiner Vollendung entgegensetzende Hotel Schmidt,
das einen vornehmen Eindruck macht und mit allen
der Neuzeit entsprechenden Einrichtungen ausgcstattet
wird. Durch die Fertigstellung der neuen Häuser ist
der vor einiger Zeit so fühlbaren Wohnungsnot etwas
abgeholsen.

* Die hiesige evangelische Kirche  wird gegen¬
wärtig umfangreicherR'paturarbeiten unterzogen, aus
welchem Grunde in dersilben kein Gottesdienst gehalten
werde:: kann. Bis auf weiteres findet der Gottesdienst
für die Evangelischen in der Pfarrkirche zu Altstadt statt
und zwar beginnt derselbe, wie der Kirchenvorstand zu
Hachenburg in heutiger Nunjmer bekanntgibt, Sonntags
um halb 10 Uhr.

ldg- Preisausschreiben für bäuerliche
Buchführung.  Die Deutsche Landwirtschafts-Gesell¬
schaft macht darauf aufmerksam, daß die Anmeldefrist
für die Beteiligung am diesjährigen Preisbewerb für
bäuerliche Buchführungam 1. Oktoberd. Js . abläuft.
Zu dem Prelsbewerb zugelassen werden Buchführungen
rein bäuerlicher Betriebe aus dem diesjährigen Aus-
stellunosgau, der umfaßt: Großherzogtum Hessen.Hessen-
Nassau, Waldeck und die Thüringischen Staaten. Es
stehen in 2 Klassen Preise im Einzelbetrage von 75 Mk.
bis 200 Mk. zur Verfügung, deren Anzahl je nach den
Anmeldungen derart festgesetzt wird, daß in der Regel

auf 3—4 Bewerber ein Preis zur Verteilung
Die näheren Bedingungen, sowie der für die Amr,,»
vorgesehene Fragebogen sind von der Betriebs-Ab^
der Deutschen Landwirtschafts Gesellschaft, Berlin!
Dessauerstr. 14 erhältlich.

I. Vom Laude, 25. Aug. Das Wetter scheint sich
doch günstiger zu gestalten. In der laufenden®
hat es fast jeden Tag etwas Regen gegeben, der
ausgetrockneten Fluren sehr zu statten kommt. Diei
abgestorben aussehenden Wiesen und Kleeäckei ''
Kartoffel- und Rübenselder haben sich sichtlichL
sodaß immerhin noch Hoffnung ist, eine einiger,,
genügende Ernte zu erhalte;:. Natürlich mit t
Grummetschnitt ist es vorbei. M

Vom oberen Westerwald, 26. August. Gestern
mittag gegen 4 Uhr zogen mehrere Gewitter überi
Höhen, von denen eins zur Entladung kam. <
schlug in Schönberg bei Höhn der Blitz ein und zun
Es brannten im Nu die mit Erntevorräten dicht gefj
Scheunen des Bürgermeisters Heidrich und des
manns Anton Wähler. Die herbeigerufenen Feuern
konnten nur die angrenzenden Gebäude vor den
men schützen, die Scheunen brannten bis auf den tz
nieder. Interessant ist es. daß die nebenan stell.
Gebäulichkeiten mit Strohdächern von dem Feuer
schont blieben, da man annimmt, die Strohbeda
sei besonders feuergefährlich.

Alteukirchcn, 25. Aug. Die neue Turnhalle des hj<
Turnvereins ist soweit fertiggestellt. Am 2. und'
September wird die Einweihung derselben mit
größeren Feier begangen, an der zahlreiche benad
Vereine teilnehmen werden.

Siershahn, 25. August. Der an der Bahnji
Siershahn-Alkenkirchen errichtete Bahnhof Flamme!
wird am 1. Oktober d. I . für den Personen-Vu
eröffnet. Der neue Bahnhvf liegt 2.34 Kilometer
Seifen und 4,60 Kilometer von Neitersen, und z.
an der Einführung der noch im Bau befindlichen Zw
L>nz-Wiedmühle-Flammersfeld, die bestimmt ist,
Westerwaldverkehr nach dem Rhein zu weiter au?j
gestalten und speziell dem ausgedehnten Gülervc!
zu dienen.

Frankfurt, 27. August. Die Frankfurter Nachrsi
haben in ihrem Streit mit dem General-Anzeiger
Stadt Frankfurt a. M. und der Fackel beim hieitz
Landgericht eine eiustweiilge Verfügung gegen
Herausgeber der Fackel. Herrn Müller-Herfurlh,
Inhalts erzielt, bei Meidung einer Geldstrafe bis
1500 Mark oder bis zu sechs Monaten Haft für std
einzelnen Fall der Zuwiderhandlung die Behaupt >
in jeder Form zu unterlassen, die Tageszeitung Fia
furter Nachrichten„befinde sich in Zahlungsschwierigkcit
stehe vor dem Konkurse, die Pleite stehe vor der Jbj,
und ähnliches."

Cassel, 24. August. (Künstliche Hochhaltung
Schwelneflcischpreise.) Der gegenwärtige Tiefstand
Schweüiepreise, so schreibt das Amtsblatt der £a
wirtschaftskammcr Cassel, läßt das Mißverständnisj
den Schweine fleischpreisen, wie sie jetzt noch immeci
fordert werden, besonders auffällig hervortreten,
nie ist der Abstand zwischen Einkaufs- und 2k":
preis so groß gewesen, wie in diesem Jahre, wa
den Hauptmärkten Deutschlands statistisch nachgen
wird. Diese künstliche Hvchhaltung wirkt selbstversl
lich ungünstig auf den Konsum. Würde der Preis
Schweinefleisches dem starken Sinken der Schweine!'
gefolgt sein, so würden die Konsumenten in viel groß

DeU « tflaUotii Uetz. iLr Iv. ung aus und eilte aus den
leuchtenden Punkt zu. Ein paar Sekunden später hielr er
in leiiret Hand den grüßten Goldklumpen, der jemals in
Amerua entdeckt worden ist. Es waren meurere Piund
retnllen Goldes! Als man dielen Goldklumpen vom Boden
befreit batte, sah nian. ba-ß er auf einem wahren Goldbett lag,

. Nickt weniger vom Glück begünstigt als die Schläfer sind
otl die Trunkenbolde, und sie bilden — so merkwürdig das
auch klingen mag — unter den Findern berühmter Minen
eine aniermliche Minderheit. Winsield Scott Straiton war
simenrÄ der unverbesserlichste Trunkenbold von Colorado
Lvrrngs in Colorado, als er. einer plötzlichen Eingebung
wlgend, lm Felsengebirge zu graben beschloß. Weil er eigcnr-
i ganzen Tag schwer betrunken war. wollte ihm lein

Mensch Geld in lern Geschäft geben, io daß er eines schönen
Tages obne einen Psenriig dananü. In dieser kritischen Zeit
erbarmten fick seiner M>ei Iren , die seldit nicht viel bauen,
aber docy menschenfreundlichgenug waren, ibre »sütte und
rhr trockenes Brot mit ihm zu teilen. Diese Hochherzigkeit
hatten sie nickt zu bereuen. StraUon entdeckte eine Gold-
ader, dre au, die Tonne für mehr als 40 000 Dollar Gold
lieferte. Innerhalb zweier Wochen sandte er an die Gold-
?chu(elzer in Denver einen „Goldzug", der ihm nach Abzugsämtlicher liNkoiken einen Reinnen-iiin nrm itnpt Ml.tflirmon

Wert Der Rune, drohte den Iren , sie von dem augü
ihnen gehörigen Boden zu vertreiben, und einigte iiai
ihnen aus zwei Drittel des Ertrages für sich. Tie
brachte in einer Zeit von dreißig Jahren fast 400 Mill
Dollar ein. Kurze Zeit darauf entdeckte ein an»
Trunkenbold, James Finnen, bekannter unter seinem
namcn „Old Virginia ", in derselben Gegend eine
Goldiinne, die er sofort für eine Million verkaufte. .

Vormifcktes.

: ii • a.  v » v » 'öuuN ' ua . uci ujiu iiuuj uijuysämtlicher Unkoiten einen Reingewinn von zwei Rüllionen
Mark brachte! Die beiden braven Iren erhielten ein Ge¬
schenk von je 40 000 Dollai.

Ein . Schweineglück' hotte auch der Kanadkei Henrn
Comltock. der nicht bloß ein alter Saufbold war, sondern
dazu noch ein Gauner, der das Wort Gewisien kaum vom
Hörensagen kannte. Zwei Den Ische, die Bcüdei Grosch. ent-
deck:en m Nevada ein Goldfeld, das so rei h zu sein schien,
dan sie sich entschlossen, es durch eine kleine Gesellschaft(sie
ftll'ii besagen kein Kapital) ausbeuten zu lasten. Während
sie Grabungen Vornahmen, um die Bedeutung des Gold¬
lagers feilzuslelleii. entdeckten sie die ganze dicke Goldader,
die die obere Sandsckicht „vergoldet" hatte. Nun machte
um der eine von ihnen auf den Weg nach San Francisco,
um die notigen Kapitalien znsammenzubringen. während der
andere die Aufgabe hatte, das Goldfeld gegen wilde Gold¬
sucher. die sich die ersten besten Felder aneigneleir, zu
verteldlgcn. Das Schicksal meinte es aber nicht gut
Ln-1- - Deutschen und bereitete ibn»n ein
boies Ende. Der erste fand auf dem Wege nach
Kaciiormen selnen Tod im Schneesturm, während der
zweite sich mit einer rostig gewordenen Spitzhaue eine
Wunde am emfe beibrachte und dem Brand erlag. An die
Stellender beiden unglüMchen Deutschen traten nun zwei
arme Iren . Pat Mac Laughlin und Pete O'Reillv. die. ohne
erne Ahnung von der Bedeutung des Goldlagers zu hoben,
zu graben ansinaen. Der betrunkene Comstock kam. tab den

Auch eine Flucht in die Öffentlichkeit . Der
Meister Lader vom städlifchen Orchester in Badem
hat sich Leranlaßi gesehen, die nachstehende Erkläruü
veröffentlichen: „Da ich nicht die Absicht habe, mm
verlieben oder zu verheiraten , so ersuche ich diesen
verehrllchen Damen, die mich bisher mit anonymem
rasck uugen bedachten, Nlich in Zukunft gütigft oersa
zu wollen. Mil vielem Dank im voraus ." Nam/
Erllärung müssen es die Damen von Baden-Badens
stark geirieben haben.

Eine Hnndcgeburtstagsfeier mit Hindernisse
schrieb jüngst im Parlament der Vereinigten
Robert Foivler , indem er eine Brandrede gegen die -
heilen der Chicagoer Millionäre vom Stapcl IkfL
er:äol;e u. a. : Die Geburtstagsfeier wurde zu
eines Hundes veranstallet. und alle die Hunde '
Mill -onärc waren euigeladen. Der Hund, besten ^
lest >o herrlich begangen wurde, war mit einer
Schleppe geschmückt, und eine grohe weiße Ente hieu^
Schleppe in ihrem Schnabel, denn sie war dazu ab9ef
worden, als Page zu fungieren. Einer der Amvetz-
warf der Enteisne Handvoll Mais zu: sogleich,I'» .
gute Tier die !eyoe fallen und rief damit die
veriu rrung hervor. In dem allgemeinen Ebaos lö
einer der Hunde und verlor ein diamantenes Fußd
Werte von 200 000 'Bcarl, da. seinen fchlanlen
schmückte Es fiel um er den Mais , den die Ente
und wurde von dieser aufgepickt. REt dem Diom̂ '
schmuck flog sie fort und ließ sich aus euceM rn-i
Fleckchen im Calumelsee nieder.



sich dem Genüsse des Schweinefleisches zugewendet
w wodurch einmal die Nachfrage nach Rindfleisch
-ilvert und zweitens der Schweinkfleischkonsum stark

>worden wäre . Der stärkere Verbrauch an Schweine-
wiirde auf die -Schweinepreise regulierend wirken,

dem jetzigen vom volkswirtschastlichen Stand-
^ aus bedenklichen Tiefstand der Schweinepreise

-ugt worden wäre . DaS jetzige Mißverhältnis
M den Preisen für Schlachtschweine und den
Ijnefleischpreisenbedeutet also nicht nur eine durch-

-ungerechtfertigte Belastung der Konsumenten , sondern
t zugleich die Ursache zu Schwankungen in der
-iuefleischproduktion, indem die natürliche Folge
jitzigen Tiefstandes der Schweinepreise an vielen
, eine Einschränkung der Schweinemast sein wird,
tzverbrauch, Fleischpreise und Ileischproduktion stehen
in einem innigeren Zusammenhang , als oft ange-
uen wird.

Kurz« Nachrichten.
Differenzen im NassauischenBauernverein haben nunmehr

noch za einem Strafprozeß geführt. Wider den früheren
:ot Dort Graberg , sowie einen Mann namens Merkatm: ist
iirafverfahre» eingeleitet wegen Unterschlagung usiv. Ende

hsten Monats wird vor der Straskammer auf die Klage
.jelt. — Bei dem Umbau der Eisenbahnbrücke in Nassau  ist
"Schlosser von einem elektrischen Bohrer die Hand dttrchschlagen
m — Nunmehr ist die ministerielle Entscheidung eingetroffen,

i die Bahn Weidenau-Dillenburg mit zwei eigenen Geleisen im
of Dillenburg  einlaufen . — In der Gemarkung Nied
.am läßt die Eisenbahndirektion Frankfurt demnächst abermals

..Häuser mit zusammen 80 Dreizimmer-Wohnungen für Eisen-
..aideiter aller Art errichten. Damit die Arbeiter in der Lage
!,Kleinviehzucht zu betreiben, werden auch die nötigen Stallungen
' baut. — Der 45jährige Ingenieur Ignatz Deisel aus Wien
!tn Frankfurt  in seiner Wohnung, angetan mit dem
izug, tot aufgefunden. Er hatte sich mit Zyankali vergiftet,
aber dem Begrübnisamt 60 Mk. geschickt. — In einem

der Langgasse in Bierstadt,  wo ein junges Ehepaar
. hatte sich ein früherer Liebhaber der Frau eingeschlichen,
jtere zu erdrosseln. Die angegriffene Frau konnte sich kaum
teil, doch gelang es herbeigeeilten Personen, dei> Täter zu
[teil. — Ein eigenartiger Unglücksfall hat sich in einem Gast¬
in Coblenz  zugetrage ». Ein Kellner, der die auf einer
da vor einem Gasthaus sitzende Gäste bediente, hatte nicht
kt, daß man die große, zur Veranda>sührendcn Spiegelscheibe

lerweile hcrabgelasstn hatte, nnd rannte in die Scheibe; er
;te sich erheblich.

JNab und fern.
0 Einschränkung des übermäßige » Hupens . Durch

'nett Erlaß des preußischen Ministers des Innern soll
Gebrauch der Autornobilhupe eingeschränkt werden,
dem Erlaß heißt es u. a. : In erster Line sei vor¬

iges Fahren Pflicht nach Eintritt der Dunkelheit, bei
'ersichtlichen Wegen, Straßenkreuzungen u. a., um

eventuell ein sofortiges Halten möglich zu machen. Die
Erfüllung dieser Pflicht könne durch übermäßiges Hupen
nicht ersetzt werden. Die Hupe habe nur die Bestimmung,
enlgegeukommetide. zu überholende und die Fahrtrichtimg
muzeude Fußgänger , Fahrzeuge , Reiter uitd Radfahrer
"chtzettig aus das Nahen des Kraftfahrzeuges aufmerksam
1machen, und sie in Zukunft nur für d.eie Zwecke zu
rwenden. Übertretung duser Borickristen soll al s grober
nfug oder nächtliche Ruhestörung geahndet werden.

,0 Zur Freilassung des Ingenieurs Richter . Die
nst des nun von seinen Entführern sreigegebenen

genieurs Eduard Richter in Sao iki verzögerte sich
1 bisher unbekannten Gründen . Ter türlische Miuisler
Äußern beauftragte telegraphisch den Bots l asier in

:m, Osman Nizami-Pascha, der deutschen Regierung
Befreiung Richters mitzuteilen.

0 einem deutschen Kriegsschiff in den Grund
"bohrt wurde der schwedische Dampfer »Ankerjand",
mtat, Wetterström, der eine Ladung Eis nach K el
ramt hatte. Er wurde beim Auslaufen in der Kieler
hl von dem Linienschiff . Hessen" mittschiffs angerannt

iank auf der Stelle . Kapitän und Matini .bast,
"ler zwei Frauen , wurden von dent Linienschiff
m und nach Kiel gebracht.
Geständnis eines Mörders nach sieben Jahren.

^ das Untersuchungsgefängnis zu Hagen wurde der
^pahre alte Steinhauer Wilhelm Wagner aus Herdecke
seuefert. Er hat das Geständnis abge egt, daß er oor
^ Jahren einen Arbeitskollegen, den Steinhauer
"er. in einem Steinbruck) in Herdecke ermordet bade.
Eer verprügelte „Tote ". Ein Gemüsehändler in
mh sandte seinen in Lwine wohnenden Eltern im
l des Rokittnitzer Gastwirts Fünfhausen, aber ohne
Wißen, ein Telegramm, worin er sein eigenes Ab-

„toitteilte . Sofort machten sich die Eltern und Ge«
.auf den Weg nach Rokittnitz. Unterwegs kauften

i^ MUchowitz einen Sarg . Am Ziel ihrer Reise an«
^ wußte der Gastwirt von der ganzen Sache nichts,

nb der Unterredung der Eltern mit dem Gastwirt
pk sich plötzlich der Totgesagte oor den Fenstern des
^>Wes. Vater. Mutter und Geschwister sielen nun

her und verabreichten ihm eine tüchtige Tracht
Dann begaben sich die . trauernden Hinter¬

en in das Gasthaus zum . Leichenschmauses wobei
«m ein gutes Geschäft gemacht haben soll.

Wunder. In Weißensee war das zweijährige

Töchterchen Erna des Registrators » iruen wayrmu, u«
Abwesenheit der Mutter auf die Feitsterbrüstung geklettert,
um dem Spiel der Kinder auf deni Hof zuzusehen. Die
Kleine beugte sich weit nach vorn mid stürzte plötzlich kopfüber
aus der Höhe des dritten Stockwerks auf den zementierten
Hof hinab. Mehrere Male überschlug sich der kleine
Körper bei dem Sturz . Man hob die Kleine aus und
brachte sie ins Krankenhaus, wo sich herausstellte, daß sie
absolut unverletzt geblieben war.

O Erkrankung des verurteilten Rennfahrers Breuer.
Der seinerzeit zweimal zum Tode oerur !eilte und dann
zu lebenslänglichem Zuchlhans begnadigte Rennfahrer
Breuer , der feit dem 9. November 1908 im Zuchthaus zu
Diez sitzt, ist schwer herzkrank geworden und niußie in¬
folgedessen in das Lazarett des Zuchthauses überführt
werdeu. Breuer versichert seiner Umgebung gegenüber
fast täglich, daß er unschuldig verurteilt worden sei.

O Ein Laboratorium im Zeppelinkreuzer „Schwaben - .
In den Zeppelinschen Passagierlenkballon „Schwaben " ist
ein wiffemchaftlickes Laboratorium eingebaut worden.
Der Ardeitsraum dient drahtlosen Telegrammen und luft-
elektrischen Untersuchungen, die Prioaidozent Dr . Dick-
niann anstellt. Die drahtlosen Telegrammoersuche be¬
treffen die Erprobung einer Empfangsanlage , die gleich¬
zeitig der Orientierung und meteorologischen Beobachtung
dient und für die Luftschiffe Sestimtnt ist. Die biedersten
Berivche and Arbeiten hatten rech! ansprechende Erfolge,
vunre Oages -Obranik.

Kolberg, 25. Aug. Im benachbarten Ostleebade Deep
ist die Witwe des Pfarrers Herold mit ihrem 22jnbrtgen
Sohne und ihrer 20jährigen Tochter ertrunken. Lestere
beiden wollten ihre untersinkende Mutter retten.

Leipzig, 25. Aug. In Nerfiau erschoß, um sich für seine
Entlastung zu rächen, der Fuhrmann Grünberger die 28 jährige
Tochter seines Herrn, des Tampisägeioerksbesitzers FranzSchuster, und dann sich selbst.

Dortmund , 26. Aug. Aus der Zeche „Hol' ein" in Ästein
verunglückten drei Arbeiter durch her abfallendes Gesten,
Ter Bergmann Covpmauns war sofort tot Ein ziveiter
Arbeiter wurde so schwer verletzt, daß ihm ein Lein ab-
gcnonnnen iverden mußte.

Godesberg , 25. Aug . Der 60jährige Witwer Julius
Sauer wurde in seinem Bette ermoroet auigeftmden Die
Wohnung war ausgcraubt. Als Täter wurde der I8jäh -ige
Schlepper Johann Biermann aus Köreudors in Schlesienverhaftet.

Paris , 25. Aug. Die Untersuchung über den Diebstahl
der „Gioconoa" hat noch zu keinem Ergebnis geführt
Es ist lediglich festgestellt worden, daß bei der Über¬
wachung der Schätze des Louvre straswürdige Nachlässigkeitherrschte.

Wladiwostok, 25. Aug. Der durch ungeheure Wolken,
brüche verursachte Austritt der Flüsse Jinan und Naku hat
ungeheuren Schaden veru.sacht. Die Straßen sind uitlec
Wasser, alle Magazine überschwemmt. In der Mandschurei
sind Tausende von Menschen umgekommen.

Mann und  Ulcib im Beruf,
*»• Berlin , im August.

über das Verhältnis der männlichen und weiblichen
Berufe zueinander gibt die Statistik von Groß -Berlin
interessanten Aufschluß. Während im Huudelsgewerbe das
Verhältnis nahezu gleich auf beiden Seircii isi — von
64 552 Beschäftigten waren 31379 männlich und 33173
weiblich — immerhin aber der iveibliche Teil die größere
(Summe vertritt, kommen auf 32 133 im Staatsbetriebe
stehende männliche Personen nur 4033 weiblick,e und aus
21 538 im Gemeindebetriebe tätige Männer nur 5321 Frauen.
Dagegen hot sich bei den im Reichsbetriebe beschäftigten
Pers .nren bereits eine kräftige Wandlung in deni Verhältnis
zugunsten der Frauen vollzogen: von 9001 Angestellten sind
nur 5019 Männer und 3982 Frauen.

Das Reich ist also entschieden fortschrittlicher gesinnt, als
der preußische Staat und Berlin. In Konzept- und Thcater-
unternehmungen sind halb soviel Frauen wie Männer
tätig : 777 auf 1433, und das gleiche Verhältnis besteht auch
im Gast- und Schankgewerbe, wo 4727 Frauen neben
9623 Männern arbeiten. Im Versicherungsgewerbekommen
ausialligerwerse aus 3366 Männer nur 693 Frauen , diese
Branche scheint also die Züchtung des weiblichen „Ver¬
sicherungsinspektors" noch nicht in genügendem Maße
erreicht zu haben. Am ungünstigsten rangieren aber die
Frauen im Verkehrsgewerbe, wo sie unter einer Zahl von
26 422 Beschäftigten mit nur 599 vertreten sind. In
der Überzahl sind sie nur unter dem Anstaltspersonal,
wo sie von 1121 Sllmmen 701 haben. Unter den Ge¬
werben rangieren die Frauen an der Spitze vor allem
in der Bekleidungsindustrie, die 38317 Frauen gegen¬
über nur 10 608 Mänrter aufweiseir. Sodann in der
Textilindustrie, in der 8136 Frauen 5488 Männern gegen-
üderstehen. Ebenso in der Papierindustrie mit 8091 Frauen
und 5345 Männern und schließlich noch im Reinigungs-
gewcrbe mit 5461 Frauen und 2886 Männern.

Der Berus, der überhaupt die wenigsten weiblichen Teil-
nehmer ausweist, ist der der Hausverwalter , von denen e«
nur 3 weibliche in Berlin gibt. Wieviel Kuvonschneiderinnen
den Herren Berufskollegen gegenüberstehen, hat leider die
Statistik übergangen; diese Frage bleibt also freier Annahnre
überlaffen. _ _
fNcu«ftts aus d«n {Citzbiättcrn.

Macht der Gewohüheit. Besucher: „Warum will der
Junge seinen Lebertran nicht von Ihnen nehmen, sondern
nur von Ihrem Mann ?" — Mutter : „Weil der den Löffel
nicht so oollichüttet. Der ist dach Schrnkkellner!"

Verdächtig. Tourist (zum Alpenwirt): „Sie . Ihr Echo
ist aber lehr verdächtig! Wiederholt hat es alles korrekt . . .
aber zweiural dabei gentest!" (Fliegende Blätter .)

Mett und Missen.
— Hochseefischerboote mit drahtloser Telegraphie. Be¬

kanntlich werden die Hochseefischerboote dadurch leicht Opfer
des Unwetters, daß fie nicht rechtzeitig vor solchem gewarnt
werden können. Darum bat Kaiser Wilhelm die Ausrüstung
dieser Boote mit drahtloser Telegraphie angeraten. Die
Schwierigkeiten, die sich einer Verwirklichungdieser Forde¬
rung entgegenstellten, beslanden vor allen Dingen in der
Kostenfrage. Um diese Schmierigkeiten zu überwinden, wurde
oon Dr . Erich F. Huth. der seit Jahren auf dem Gebiete
der drahtlosen Nachrichtenübermittlung tätig ist, vorge¬
schlagen. den Fischern zunächst nur Empfangsstationen in die
Hand zu geben und diese so einfach in der Bedienung und
wohlfeil herzustellen, daß zu ihrer Anschaffung nennenswerte
Mittet nicht nötig werden. Es gelang chm. eine solche
Empfangsstation zu bauen, die nicht mehr Platz einnimmt,
als eine photographische Kamera, auch nicht viel mehr kostet
und von jedermann ohne weiteres'-bedieiit werden kann. Es
wurden sofort drei Kutter mit solchen Stationen verleben.
Diese empfangen von der Reichsstation Norddeich jeden
Mittag das Zeitsignal und im Anschluß daran die Wetter¬
berichte. so daß sie in der Lage sind, rechtzeitig den schützenden
Hafen aufzusuchen. _

D Der Badeschwamm, der ja besonders in der heißen
Jahreszeit in Funktion zu treten hat, ist ein merkwürdiges
Ding . Früher rechnete man ihn zu den Pflanzen, heut
rechnet man ihn der Gruppe oon niederen Tieren zu. die
auf dem Grunde des Meeres leben. Die Benutzung eines
Schivammes beim Waschen ist durchaus dienlich, denn durch
ihn wird das Waffer filtriert, da er die Unretnlichkeiten in
seinen Zellen festhält. Natürlich hat diese Aufnahinefähigkett
auch ihre Grenzen. Daher muß der Schwamm hin und
wieder gereinigt werden, indem man ihn zunächst in einer
starken Sodalösung und dann in einer schwachen Salzsäure¬
lösung wäscht, worauf er mit kaltem Wasser abgespült, aus¬
gedrückt und an der Sonne getrocknet werden muß. Die
Form der Schwämme ist ganz verschieden; ihre Farbe ist
ge.b. Ter Schwamm fiedelt sich auf dem festen Meeres-
gründe an, wo ihn die Schwammsischer ernten. Solche
Schwainmfiicherei wird an allen Küsten des Mittclmeeres.
an der syrischen Küste, im Roten Meere und aus vielen
griechischen Inseln ausgeübt, und zwar in der Zeit vom
Mai bis zum September. Man unterscheidet verschiedene
Sorten von Schivämmen. Die befferen werden gut bezahlt.
In Smyrna werden die feinsten Wasch- und Badeschwämme
gehandelt und in die ganze Welt versandt. Die großen,
gröberen Pferdeschwämme kommen von der afrikanischen
Küste des Mittelmeeres. Die Schwämme werden mit einer
lrmgen, vierzinkigen Gabel bet windstillem Wetter von den
Frschern vom Meeresgründe losgerissen. Bei tieferem
Waffer unterziehen sich jedoch Taucher dieser mühevollen
Arbeit. Am Ufer säubert men  dann die Schwämme. Sie
find so gebrauchsfertig, wenn man fie nicht noch vor deni
Gebrauch bleichen läßt, um eine gleichmäßige Farbe zu
errlelen. _ _

Dandela-Zettung.
Berlin , 25. Aug. (AmtlicherP bericht für inländisches

Getreide.)Es bedeutet:WWeizen(U.̂ ruen),RRoggen,v Gerste
(Le Braugerste. kg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
rn Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: Königsberg W 204, R 161, H 172. Danria
W 195- 203, R 162, G 170- 186, H 163- 170 Stettin
W 194- 198, R 164- 167, H 160- 168. Posen W 196 bis
198, R 162, Bg 182, H 170, Breslau W 201—202, R 167
Bg 180, Fg 155, H 164, alter 173, Berlin W 201—202, R 170 50
bis 171.50. H neuer 177- 187, Dresden W alter 209- 215
? ^ A95-̂ 205' Fg 163—167. H 192- 196, Ham¬
burg W 200- 203, R 165- 168, H 173- 182, Neuß W 208,

168, H 168, alter 170, Mainz W 215—217:50. R 177,50
p Au 02vf =~ ?2n' 50' H 180—187,50, Mannheim W219,K 1Ö4ÖU, n 175—180.

Zivitstands-Nachrichten
des Standesamtsfttzirks stachenvurg

für den Monat Juli 1911.
Geburten: j

Sohn dem: Schreiner Carl Linn, Hachenburg(August) ;
Landwirt Wilhelm Schnlidt, Oberhattert (WM ) ;

Tochter deni: Laudmann Gustav Sartor , Gehlert (Hen¬
riette) ; Landwirt Gustav Adolf Jung , Oberhattert
(Elsa).

Aufgebotene:
Fürbergeselle Wilhelm Jäger , Altstadt und Auguste

Becker, Hachenburg; Schmied Ludwig Lommel, Wied
und Karoline Jung , Niederhattert; Amtsrichter Doktor
Johann Wilhelni Philipp Büsgen, Attenkirchen und
Caroline Elisabethe Pickel, Hachenburg.

Eheschließungen:
Schuhmacher Gerardus Willebrordns Oudhvff, Hütte

mit Schneiderin Luise Greis, Hütte; Landwirt Louis
Albert Lichtenthäler, Niederhattert mit Alwine Emilie
Künkler, Lochnm.

Sterbesälle:
Roberte Klein, Merkelbach, 7 Jahre alt : Taglöhncr

Adolf Kräh, Hachenburg,' toter Knabe: Karoline Christian
geb. Rührig, Wied, 62 Jahre alt : Gastwirtin Wilhelmine
Christian geb. Brenner, Hachenburg, 76 Jahre alt;
Fuhrmann Heinrich Hartinann , Hachenburg, 59 Jahre
alt ; Schuhmacher Heinrich Börner, Hachenburg, 43 Jahre
alt;  Julius Hoffmann, Nisterhammer, 5 Jahre alt.

BorausfichtlicheS Wetter für Sonutag dco 27. August 1911.
Meist heiter, trocken, nach kühler Nacht tagsüber

ziemlich warm. '

-umvereinGHachenburg.
3. September findet die

Ganturnfahrt
bahii-Dill-Gaues statt : Schloß-Schaumburg Katzeneln-
V ^ mmmal , Obernhof. Wir bitten unsere Mirgtte-
^urrierinnen und Freunde auch in diesem Jahre

zahlreiche Teilnahme.
^Tafjrt früh  4 15 nach Balduinstein oder 7J0  über
3 «ach Zollhaus . Nachzügler können ll 57 direkt
Abernhvf nachfahren und besichtigelt dann nur Kloster
W Essen mitnehmen ; derbe Schuhe anziehen.

Tcr Turnrat.

Große Sendung schöner

Regolateore sowie Freifcfnninger
mit prachtvollem Schlag als vom-, statten,und einfachem«ong.

sind eingetroffen und gebe dieselben billigst ab.
Garantie 3 Jahre.

Auch mein Lager in Herren - nnd Damen -Uhren sowie
Gold - nnd opt. Waren bringe in empfehlende Erinnerung.

köugo Lackkwus, ßacfienburg
Uhren , Gold - und Silberwaren.

Garbenbänder
gefärbt

empfiehlt billigst ß . von $aint 8eolgr . kachrnburg.

nähma5cfiinen
Langschiff , Rundschff und Schwingschiff , Biele¬
felder Fabrikat , stets im Lager . Einige gebrauchte

Nähmaschinen iverden billigst abgegeben.

Karl Baldus, Hachenburg.



Den- Gliedern der evang. Gemeinde
wird hiermit bekannt gegeben , daß der Gottes¬
dienst wegen der in hiesiger Kirche stattfindenden
Reparaturarbeiten bis aus weiteres in Altstadt
gehalten wird.

Beginn des Gottesdienstes 11a 10 Uhr.
Oer Kir&envorftaitd

1* R -nsch, Pfr.

Freiiaillige Feueriaebr Hachenburg.
Dienstag den 29. d. M. abends halb$Ubr

findet Hebung statt.
Es wird darauf hingewiesen, daß pünktlich

begonnen und vollzähliges Erscheinen dringend
gewünscht, Zuspätkommen und Fehlen ohne eine
wirklich genügende Entschuldigung, den Satzungen
gemäß, bestraft wird. Das Kommando.

Kirmes in fllfffadf.

Samstag den 26. Augnst von abends 8 Uhr ab:
Freikonzert

verbunden mit turnerischen Aufführungen.
Sonntag nnd Montag von nachmittags4 Uhr ab:

Groller Ball.
Eintritt frei! Eintritt frei!

Montag vormittag bei steiem Eintritt
Frühschoppen-Konzert.

Die Musik wird von der Müschenbacher Kapelle ausgeführt.
Für vorzügliche Speiseu und Getränke sowie aufmerksame

Bedienung ist bestens Sorge getragen.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet sreundlichst em

Wilhelm Schneider, Gastwirt.

8oli6e , bessere

W ohnungs-Emrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche , Nußbaum oder Mahagoni po liert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

I.PaiM,

%<b

%
$*

1
O«

a»

%

a

©/äzrfclet u . dem.

(§ Jr 'eyr/e/c/ >äaX >e 6 - <¥ S 3

Gefeit anet4unnt nus ©rfiSeiten

zu mäy'.j rye/t & iei<itn.

Q/fty/iajl * t/uic/Z t/ie SliZ m 2 - S ZZZayn.

Rnnahme zu Originalpreisen:

5 . Schönfeld , Hachenburg.

Eine große Partie
Tapeten-Relte
weit unter Preis.

Wilhelm Pickel, Hachenburg.

Frisch eingetroffen:
Feinste franz . Goldtrauben

besonders süße, reife Frucht
per Pfund nur SO Pfg.

Rheinisches Kaufhaus für Lebensmittel
Hachenburg«

Gcfcbättseröffnung.
Dem verehrten 'Publikum von Hachenburg nnd Umgegend bringe

hiermit zur Kenntnis , daß ich am Johann -August -Ring Nr . 235 meine
neuerbaute

Schloiierwerkitätte
mit dem heutigen Tage eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, alle vorkommenden
Schlosserarbeiten sowie Reparaturen anMaschinen, Autos,
stationären Motoren und landwirtschaftlichen Maschinen
prompt, gewissenhaft und zu inäßigen Preisen auszuführen.

Um freundliche Unterstützung meines Unternehmens bittet

Friedrich Wilhelm Heidt,

L-

Schlottere! und mechanische WeiMälte.
Hachenburg, 23. August 1911.

Zu  vermiet«
Wohnung mit 5 Ziri
und Küche. Näheress
C. v. Saint George,!
bürg, Obergasse.

Tuche zum 15. Sepien

DknRmäd<
welches in Küche und
Arbeiten erfahren ist.

Frau Weller
Atzelgifter Mühle b.Hachei

werden in allen
strichfertig hergestellt.
Karl Dasbach,Ratb«

Uallständiger Rusuerhauf!
Da ich mein Geschäft aufgeben will , bringe
ich mein auf das Reichhaltigste ausge-
stattete Lager in empfehlende Erinnerung.

Teilchen uhren
Wanduhren,Wecker

CfOldwaren
und optische Artikel

werden zu den billigsten Preisen  abgegeben.
kür Geselienke passende Artikel iu großer Auswahl.

Für sämtliche Waren leiste Garantie.

Friedr. Nötig, Hachenburg,
Uhteu- und Goldwareuhaudlnug.

Zuchthö
M . 1.50

Enteil M.
Gr.RieseugäuseM.4.50- L

versendet
Jr.  Dichter. kilerM

Preisliste gratis.
Die dcliedtt n

durch Reichsgesetz geneh¬
migten

?appenbe!mer°coose
etc . werden am 1. Sept . er.

wieder gezogen.
4 Treffer a

320000 Mark
2 Treffer a

300000 Mark
4 Treffer a

160000 Mark
2 x 81000 Mark
4 x W Mark
2 x 48000 Mark
4 X

Scbiaadiezuffände
Nervenleiden, Schlaflosigkei

] annut usw. kann jeder sell
! ständig beseitigen. Neu! "
!kostenlos gegen Rückmark«
?. roelltn. frUdrittwhagfl

Candwirtsföbn
und andere junge

| erhalten kostenlos ausfüh
, speki der Landw . Lehranü
Lehrmolkerci , Brauns
Madamenweg 158. — "
von Stellungen besetzt. —‘
Krause . :: in 1$ jahrc« f
Schüler im Alter von 15-

Vaufet nta

330666 Mark2 X
und ca. 114000 Treffer von

17 bis ca . 240000 Mark.
Im ganzen werden verlost

über

17  üüllionen mark
unter staatlicher Aufsicht

und Garantie.
Garantie:

Geld zurück kostenfrei,
bei umgehender Rücksen¬
dung. Zusendung am ein¬
fachsten pr. Nachnachnahme

portofrei von
3 Nummern für 4 Mk. 40 Pfg.
6 Nummern für 8 Mk. 40 Pfg.
9 Nnmraern für 12Mk . 40Pfg.

u. f. w.
Weniger wie 3 Nummern

werden nicht abgegeben.
Ziehungslistegratis undfrko.
Bestellungen umg. erb. an:

Karl Werner,
Hallerstr. 83. Nürnberg 16.

Heiterkeit,Katarrhu.ütrld
Krampf- und Ktuchhuittn
feinschmeckenden

Bruft'Caraffl«
mit den drei Can

* - 5900 ”“
Privaten verbürge» den
Erfolg.

Pak« is Pfg., Dole r«
Zu haben in den Kolonia^
Handlungen von Kvb-, uf
u. flUx . «erharr in böM-,
iliermann in Hachenburg.

3unsbluth in «ren *

9« =kö| e.

Weltbekannte neueste Singer- MähmaschineV
fc• und v©r wartsnähend , verriegelt zuglê jjjjl
lese Neuheit sehr praktisch , für Schneid«?̂ 1
Ä "S: Grossfirma M Jacob
Berlin N 24, Unienstr . 126. Seit 30
von Post preuß .Staats - u. Reichseisenbahn-tJJj
einen, Lehrer-, Militär- und Krieger-Vereinen./*
hocharmioe Nähmasohine Krone II mit
Fußruhe Tür alle Anen Schneiderei , üaSM
«wöchige Probezeit. 5 Jahre Garantie. Jub,*aJ5äfc
gratis . Leser dieser Zeitung gleiche Vor’“JJgJ

—— Jede naschia « «tickt und
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